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über di€ Reiti:im: öffeitliciwr tra3n, ;Jea und PlfAtze ±n dr

Gemeinde Niederscheidw&Ier /1
Die Ganeindeveflretung hat an ‘ ‘19l#au±ru:d des § 17

I::iidesjtra2enosatz vo 15.2.1962 (VBl.s.57)uid des § 21 der
deordmuij flr Rheinlan—2falz ton 5.10.1954 in der celtenden

Faenj folcende Satzung beschlossen:

§1

Geyenstand der Reinigtuinpflicht

(1) Die RoinipntJLnflioht erstreckt sich auf alle in der ge—
schloiseue.i Ort3lago gelegencn öffentlichen Ctral3en. Öflsntliche
Straßen in ainne dieser Satzung siad die den tfentlichon Verkehr

cevridraeten Straßcn,Wege und Plätze.

Gasahlosene Oflelao ist der Teil des Gonindebezirks, der in

Ge901iloariaiier oder zffear Baineiao nLen1in%ond bcba‘ut ist.

Zinzelne uabebLute GrundstttokaQ nr Beb!muwj u2eei&ietes oder ihr

entzoenes ‘!elUade oder einseitige Bebauung unterbrschen den Zu.—
eeurnenhang nicht.

(2) Zu den dff3:.ftliohen Straßen eh6ren:

Gehn‘ee einschließlich der Durclaäsae;
b Parkp!ätze;
o Straßenrinnen7

•d Seitengräben einsohlie3floh der Durch]JLsae;
e Ein lußU:fnuen dar tru3eeni.:.le;
f Fronenai.enweGe (Sottnerxege) ‘nii Bcnkette;

Bösenai ‘an rabenüberbrLokit:‘on;
b ?sbrbahnen; bei Plätzen bis zu einer Entfernung von 8 n von

der Fe.hrbalmgrenze.

§2

Reinigungsp flicatige

(1) Die Sttßenreinicunds:.flioht, die geL3 § 17 Abs. 3 &ndee

traPene2et% dar Ge.einde oblict, ;vird für &i3 in § 1 gonanzite

etraaen de Eioittt.iarr, der bebauten oder unbsbrten Gtnd.tUoke

auforiozt, die duroi Giese Straßen enchlosao. ;orcln., oder die an

dievrn anrenzen. Die Reinigan3‘spflioht d3r ndutaoko2i-je1taer

erstreckt ioh bis zur Mitte dar Fahrbaliai, bei einitic bebaubaren

Strnßen auf die a‘ize Stra3e.

(2) Den EigentUraarn ;7erclezi lDioheoteUt die zur iNt2un,g oder

zun Gebrauch diatßioh Berechtigten, donen nicht nur eino Grund—

dientbvreit oder eine besohriinkt DerDönhiohe Dienstbarkeit zu

steht, und die Wo nu sberechtiten* 1093 B).

(3) Als Gnana1tücc jj Siarne dieser 3atmn ist olme RÜcktjicht

auf die Grmdkchbezeiolmung jeder zus&rraenh&tundc Grtrnübesitz

anzusehen, der einc sslbntndio flrtcheitlio4e Ziaheit bildet,

insbesondere, wenn ihn eine besondere Hausnumner zuceteilt ist.

i istuil6sunfähigkeit der RetIgung»fhichtie:

Bei Leiotunnnznflhijkeit der ILeinicu 9;;fltchtin (krt;er1iees

und wirtchaftiohes Unveru3a2D.) tflrt die Genetde cxi deren Stelle

die Reinitrngsp±lioät durch noni nicht ein Dritter boaaftrc‘tgt

x;crden tann0 Ob ein Reiniguncuflicnticer cis leijtunzrEPrafjhig an

z;u4ehen ist, entscheidet die Gezieinevertrctit2g0



§4 1
dbeflraung dr Reiniun?t:fli3ht a‘if Dritte

j tL Ce.j1d3tt 1 - ——

(2) Iiinupflic:it auf cater, i:ietor?& r sioa ccrift jt! fiG Zurtirnu -

Der Reiriune-cfiichtige kann durch Vertrag die RGfliUflL,spf1loiit
auf ei;xei Dri;tan (%0B0 Pächter, Itioter) iLertrcgen. Der Vertracsa. -

achlv2 13t der Gernaindevera1tung nLzeieI.

§5
Unfan er aligezeinQn Rnigun

Die Roi:: i!;un;o)fiicht umfaßt t‘Fbeso:2‘iJro

1. das Becrc-n:en und Säubern der 8trrEn ( o)
2 die S:c1aaraurin auf den Stnßen ( 7)
3 dc.s Butreuen der Gehwege, Fu :erF:sge und der teuonders

f‘ikr1ichen Fhrbahnuteflen bei GlUtte ( 8)

§6
Besren,-;en und Wdnbon der Stra3en

(i) Dz Säuher: der Straßen urifaßt insbe&iondere .ie Bezeiti&‘unc
von Kehrricht, Scalamm, Gris, Unkraut una ionstiem Jrat zeder Art
5ie ;rt°szmng von Gaez-istLiden die nicht zur Straße ehören9 die
iLbeVW‘i‘ ter Strai3onrinnen, Gräben und der DurchVWo0

(2) Ke}nicht, SL1&cui und sonstijer Unrat sind unverziiglich iwch
Bee:idi‘rig der Reinigun: zu ent?eriien. Dat Zuicehren a:: das Nchbar
cruidtick oer uas Kehren in Kanale, Linfl:&sten, Durcn1ase und
RizLnenlauie 02er aruben ist unzult.ssiG.

(3) B91 ‘;asaer;ei?undenn Stra3endeukn (sande;oh1e71nten Schotter
decken jni unbcastiten Rts1otreffen d3.r1ei‘. keine harten und
ztuupfer EG3en bonutzt wercten0

(4) Bei trockenen und frotfreie12 Wetter ist vor den Reiniten der
Sircie zur Verhinderan von Staubentwie1:1um ausre±chand nit Wasser
zu bsrertgen, oowcit nicht besondere Uustände ent‘.ecnstehen9 z030
bei rtnem zeraotdtand0

(5) DLe tra3en sin Gnmcstzlich an on T&&en Tor einen Sonntu
oder einem r:esetllehc:a oder kirchlichen Feiertag

1!: Ucr Zeit vcz 1.4D ble 3o.90 bis s2atestens 18 unr9
in dor Zelt vom 1,100 bis 31.3. bis spÄtestena 16 øbr

zu reinien, sow4t nicht in besonderen F;l1on eine öfters Re5niung
erfor‘]erlich ist0 Außerewöhnhichc Besaknutzungon sind obne eine
Auffcrdnmg sofort zu beseiti:enD Das it insbesondere nach stsrken
ReefL11en, Tauwetter und E:tmen der F&:ll.

(6) Die Geneinever‘a1tunL kwnn bei hDonderen ÄnlL½3en, inebeson-
(lere bei hejintfr.ten bes&:deren Feutakten, kirob1iciea Fe3tan, aaeh
Kaneva1w2zUgen1 eine Reini3unc auch fdr andere Tage anor:ien0 Das
;vird durch die e:.eir&ever.ialtung öffentlich bekanntjer%oht oder den
Vexfiichteten bQsonders nitgeteilt.

scimeet.Ln€
Wird durch Schncefälle die Benutzung von Fahrbahnen und Gehveen

erJch‘ert so it der Echnee unvarzUlieh wezuräunen0 Gefrorener
oder fest;otrete:ier Schnee ist durch Loshacken zu beseitienQ Der
vureräunc ist so zu 1a.%;e, daß der Verkehr auf den ?ahr
bahnen taa._ &oiiv;e;en nicht Binge8c21S3üct und der Abfluß von Oher
tiaoher.aiser nicht baeinträchtigt ‘:td&



§8

]3e5treuen er Stnßen

Ci) Die Ctzx;flioht orsitreckt cii&ar:‘i.? ehun;s Fugarabarwo
umt :ie 1swa:..;zs c:nfdhrljen Faiirbaistellen tel G1dita0 Soweit
kei:ci Ge‘nre:‘ vcrhuden ist, gilt als e&mvsg ui ri‘- --an 1,5 n
Breito 2atlcm der CrundstUoks;rsnze0

(2) Die Benuarkeit er Guh:;ags, FungoriLhar;oge und der beeon
g9triio&wn Jhüwbahnstellen ist durch Bejt:ou&ni .nit abtvtum:ofen—

deu ;toffon (Sche, cnd, seD2:n) herzustall&n. ‘äe ist aui‘zuhaokon
nad zu tosaitigen. Das P.treua 121t Sl ist verboten, -::or hierdurch
der Cborfliohcnbe1rj der Straße te2ch&LdQ,t werden kCflhIe :ntst&ndene
3ictscitah:on sind sofort zu bsseitigon0

(3) Di bestreuten Flächen 70? den GrndstUukar aÜsien in ihrer
I&1c‘3richturc so au:eina2Ir1sr atzastit sein, dw3 eine dtrc}teheud
benutzbr. Gehflächo ;m?hrloitJtet it0 Deshalb muß adelt dar später

treuondo insowkit an die schon bestehende Gehuerichtung vor den
aohbar‘runstUcken cinassen.

(4) Die 3tra3en sin& er?or5.or1iohenfr1ls hxt&ls en Tage so zu
ctreueii, da3 während der l1gseinon Verlzohrszeiten (7,oo bis 2o,oo
Uhr) auf den Gehwesen, raribQn‘een und besonders Geffbhrlichefl
Fa2arbc‘uiatollen keine Rut$ehgeahr besteht.

§9

Unfanc der besenderen Reiniing

:erden ÖL‘201!tliche Straßen bei der An— und Abfrhr von Kohlen, 3au
n&terialien oder &nren ecnotn5en oder bei der Abft]r on Schutt,
d%rch LeoLrerden oder Zerbrechen von Gaf%3en oder auf andere U:4eV!i5hfla

lichc Vcie verunreinigt, Co DUssan ade 70fl dojenion, dor ie Venrn
roifllgrcig vonr;DaQIIt hat sofort goreinit und der ZuOm1Gfl)ro!&IStO

Uz&t beDeiti&t v3rdn. Wird der Verarssaher nicht ermittelt, so ob

lia:i Cc sonst zur ReiniGuw Verflichtoten (*2) mich dieae außeroro

deutliche Reiniu.ng0

§ 10

Den $traßen, insbesondere den Rtnen, Gräben und KanL!.len dürfen keinE

( SpU1—, Ecus—, FLkal— oder ceworbliche Abilsjor u:eleitst wcr4en0 Eben-
fal]a lat das Ableiten von JaUCh3, flut Oder Eianatigon-aohatzigen ode

r ;k tlbelri&oitniäen Fl1k€iigkoiten vcrbotenb Ds in den Gritben und

Kanälen ti Frost entstehende :ia ist in der gleichen ci zu. besei—

‘ tigen, wie die durch Frost oder dc1miefall berbeio2Uirte Glätte0

§ 11

Z‘7ansgeld, Ersatzvornabme

Bei Zuuiderhandlun€ g-a;;en 3stinunL:9n di ser 3tzung wird geräi3

§ 21 Abs. 2 Goaeioordnur.g Z-dawjs‘Gld bii n 500,— Di fostesetzt0
Bei Wei;rr€ des keinictmsflichtion karin die Ger:eine die Rejnio

gu« n iei.u&r ‚tclle und auf acins Kosten vorWimez•. if‘iwon0 Dao gilt

ni&.fl für die Verbote in § 8 Abs, 2 Satz 3 und la Satz 1 un 2

Diese atzun; tritt oine Woche ncah ihrer Vor5ffntlichung in Kraft0

Zrnn gleicheii Zoitpurkt tritt ate Jatman vom 30. t 4.s 9 außer Kraft0
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